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Friedhofsgärtnerei
Grabneuanlagen, Grabbepflanzungen, Dauergrabpflege

Gartenbau Fuhrunternehmen
• Pflanzungen aller Art • Anlieferung von
• Dachbegrünung Humus, Kies, Sand,
• Dachgartenbepflanzung Rindenmulch
• Baum-, Strauch-, Heckenschnitt
• Gartenrenovierung • Gartenpflege • Schuttabfuhr mit
• Zaunbau in Holz und Draht Selbstlade-LKWs
• Spielsandaustausch • Spielplatzpflege von 7,5 t bis 26 t
• Verlegen von Platten, Verbundsteinen • Radlader- und
• Häckseldienst • Wurzelstockfräsen Baggerarbeiten

GARTENBAU KRONENWETTER
Telefon 7552850 · Fax 7594838
Mobiltelefon 0171 /7774380

In guten Händen
089 / 68 30 68
www.musik-und-trauer.de

Trauerdienste Schmid
BESTATTUNG · VORSORGE · TRAUERBEGLEITUNG

MENSCHL I CHK E I T · I ND IV IDUAL I TÄ T

ZUVER LÄ S S IGK E I T · KOMP E T ENZ · V E RTRAUEN

Ihr persönlicher
Bestattungsdienst

Vorsorge?
Ein mutiger Schritt!
Wir helfen Ihnen...

Schützen Sie Ihre Angehörigen

in einer schwierigen Situation

vor Unsicherheit und Kosten.

Dabei sind Ihre Wünsche bindend.

St.-Bonifatius-Str. 8
81541 München

• München
• Obermenzing

• Erding
• Grünwald

• Freising
• Neufahrn

Ihre zuverlässige
Hilfe im Trauerfall
– an 365 Tagen
im Jahr!

Rufen Sie uns
jederzeit an:

Lernen Sie uns besser
kennen:

089 – 64 24 86 80

www.karlalbertdenk.de

Herzlichst,
Ihr Karl Albert Denk
H li h t

„Wir sind ein
gewachsener Familien-
betrieb, so fühlen und
arbeiten wir.”

Bitte beachten Sie unser nächstes Leserthema

„Die letzten Dinge regeln“ erscheint am 22. November 2023
Weitere Informationen erhalten Sie von:

Melanie Blüml
Tel. 089/2377-3326
E-Mail: melanie.blueml@abendzeitung.de

Die Adoption eines Volljährigen als Kind

M arianne ist kinderlos
und mittlerweile ver-
witwet. ZumGlück hat

sie noch ihren geliebten Neffen
Stefan, zu dem sie schon immer
ein enges Verhältnis gepflegt
hat. Seit dem Tod ihrer Schwes-
ter, der Mutter von Stefan, hat
sich ihre Beziehung noch mehr
verfestigt. Sie ist nicht mehr al-
lein Tante, sondern in die Rolle
einer Mutter und später auch
einer Großmutter geschlüpft.

Ihr Krankenhausaufenthalt
und die damit verbundenen
Konsequenzen haben ihr noch
mehr gezeigt, wie wichtig ihr
Neffe und seine Familie für sie
sind. Stefan hat zwar eine von
ihr erteilte Vorsorgevollmacht,
aber das alleine reichtMarianne
nicht. Sie wünscht sich, dass
ihre Beziehung einen rechtli-
chen Rahmen erhält, der mit
weiteren Rechten und Pflichten
verbunden ist.

In einer derart gelagerten Kon-
stellation, einem über Jahre hin-
weg „gelebten Eltern-Kind-Ver-
hältnis“, besteht die Möglichkeit
einer sogenannten Erwachsenen-
adoption. So wird der „inoffiziel-
le“ Elternteil fortan auch der
rechtliche, das sagt Rechtsan-
wältin Hüßtege von der Kanzlei
Maltry RechtsanwältInnen.
Obiges Beispiel ist ein typi-

scher Fall für eine Erwachse-
nenadoption. Die Gründe und
Konstellationen für eine Er-
wachsenenadoption sind viel-
fältig. Diese sollten aber vorher
durch einen Experten sehr
sorgfältig geprüft werden. „Eine
eingehende rechtliche Beratung
ist hier unerlässlich, sonst kön-
nen böse Überraschungen dro-
hen“, sagt Hüßtege. Denn eine
Adoption ist die Annahme eines
Kindes, mit der rechtlich ein
neues Eltern-Kind-Verhältnis
auf Dauer begründet wird.
Grundvoraussetzung für die

Annahme eines Volljährigen als
Kind ist, dass die Adoption sitt-
lich gerechtfertigt ist. Dies ist

dann der Fall, wenn ein echtes
Eltern-Kind-Verhältnis zwi-
schen dem Annehmenden und
dem Anzunehmenden, also
dem künftigen Elternteil bezie-
hungsweise den künftigen El-
ternteilen und dem Kind, be-
steht. Diese Beziehung muss
sich über eine gewisse Zeit hin-
weg entwickelt und verfestigt
haben, sodass eine tiefe innere
Bindung besteht, die auf Dauer
angelegt ist und weit über ein
freundschaftliches Verhältnis
hinaus geht.
Dies ist laut Rechtsanwältin

Hüßtege zum Beispiel dann der
Fall, wenn der Stiefvater das
Kind seiner Ehefraumit großge-
zogen hat. Oder wenn das Kind
bei seiner Tante aufgewachsen
ist, weil die Eltern keine Zeit be-
ziehungsweise Möglichkeit
oder kein Interesse zur oder an
der Betreuung ihres eigenen
Kindes hatten.
Auch der frühe Verlust der El-

tern oder der schlechte bezie-
hungsweise nicht bestehende
Kontakt zu den biologischen El-
tern ist ein typischer Fall, dass
im Erwachsenenalter noch eine
Adoption in Betracht gezogen
wird.
Gerade auch im fortgeschrit-

tenen Alter kann für die Anneh-
menden ein Bedürfnis beste-
hen, eine geliebte Person ihres
Vertrauens als Sohn oder Toch-
ter an der Seite zu wissen. Die

Gründe und rechtlichen Vo-
raussetzungen müssen intensiv
geprüft werden, bevor eine no-
tarielle Beurkundung der An-
nahmeanträge erfolgt und so-
dann ein Adoptionsantrag bei
Gericht gestellt wird, sagt Hüß-
tege. Ihre Erfahrung: Letztend-
lich ist eine Adoption im Voll-
jährigenalter nicht nur recht-
lich, sondern auch emotional
von großer Bedeutung.

Durch die Adoption werden
auch die Rechte eigener Kinder
möglicherweise beschnitten.
Die Annahme eines Volljähri-
gen darf nicht ausgesprochen
werden, wenn ihr überwiegen-
de Interessen der Kinder des
Annehmenden oder des Anzu-
nehmenden entgegenstehen.
Im Adoptionsverfahren werden
daher auch die eigenen Kinder
der Annehmenden sowie der
Anzunehmenden durch das Ge-
richt angehört.
Gleiches gilt für die jeweili-

gen Ehegatten der Annehmen-
den sowie Anzunehmenden.
Diese müssen der Adoption zu-
stimmen und in diese einwilli-
gen. Ihre Interessen dürfen
durch die Adoption nicht ver-
letzt werden.

Im Gegensatz zu Minderjähri-
genadoptionen entfalten Erwach-
senenadoptionen in der Regel so-
genannte schwache Wirkungen.
Dies bedeutet, dass das Ver-

wandtschaftsverhältnis zu den
leiblichen Eltern und Verwand-
ten fortbestehen bleibt. Neben
den ursprünglichen Eltern
kommen fortan diejenigen als
rechtliche Eltern hinzu, die
adoptiert beziehungsweise an-
genommen haben.
Mit dem Ausspruch der

Adoption entstehen für die
Adoptierten einerseits doppelte
Unterhaltspflichten. Anderer-
seits werden die sogenannten
angenommenen leiblichen Kin-
dern in erbrechtlicher Hinsicht
gleichgestellt und können Er-
ben aller Eltern sein. Wer adop-
tiert, sollte ausdrücklich wis-
sen, dass die angenommenen
Kinder neben den eigenen Kin-
dern voll erb- und pflichtteils-
berechtigt sind und zugleich er-
ben, was im Erbfall steuerliche
Vorteile mit sich bringen kann.
Überdies wird der Geburts-

name geändert. Der Adoptierte
erhält also den Familiennamen
des Annehmenden als neuen
Geburtsnamen. In besonderen
Ausnahmefällen kann er den
bisherigen Familiennamen fort-
führen. Auch die Führung eines
Doppelnamens ist möglich.

Nicht zuletzt sollte man beden-
ken, dass die Bindung durch die
Adoption auf Dauer angelegt ist
und nur ausnahmsweise bei Vorlie-
gen eines wichtigen Grundes wie-
der aufgelöst werden kann. Ein
Rückfahrtticket gibt es also
grundsätzlich nicht. Wer diesen
Schritt geht, bleibt – wie mit
seinem leiblichen Kind – ver-
bunden, sei es in familienrecht-
licher, erbrechtlicher oder steu-
errechtlicher Hinsicht.
Ein anwaltlicher Rat und eine

kritische Prüfung sowie Beglei-
tung sind daher unerlässlich,
damit alle wichtigen Einzelhei-
ten beachtet und berücksichtigt
werden. Nur so können sich die
Beteiligten sachgerecht ent-
scheiden, ob sie wirklich eine
Adoption möchten.

Weitere Informationen:
Raphaela Hüßtege
Rechtsanwältin,
Fachanwältin für Erbrecht
Kanzlei Maltry RechtsanwältIn-
nen

Die Gründe für eine
Erwachsenenadoption
können vielfältig sein

Die rechtlichen Voraussetzungenmüssen intensiv geprüft werden, bevor
ein Adoptionsantrag bei Gericht gestellt werden kann.
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Nachdenken über den eigenen Abschied

D ie kühlere Jahreszeit und
speziell der Trauermo-
nat November regen

viele Menschen dazu an, über
die eigene Vergänglichkeit
nachzudenken und über die
Frage, wie man selbst beige-
setzt werden möchte. Auch die
Kosten rücken dann schnell ins
Blickfeld – eine Bestattung kos-
tet einer aktuellen Studie zufol-
ge in Deutschland im Schnitt

etwa 13000 Euro, Tendenz stei-
gend. Wer zu Lebzeiten für den
eigenen Sterbefall vorsorgt,
entlastet seine Angehörigen.

Mit einer Vorsorge kann man die
Form und den Rahmen des eigenen
Abschieds selbst bestimmen. Die
Hinterbliebenen müssen in der
Phase der Trauer nicht darüber
nachdenken, welche Art der Be-
stattung sich der Verstorbene
wohl gewünscht hätte. Die un-
terzeichnete Willenserklärung
sollte man in seine Dokumen-
tenmappe legen – wo sich auch
Geburts- und Heiratsurkunden
befinden. Denn dies sind die
ersten Dokumente, die ein Be-

statter im Sterbefall benötigt.
Den Bestattungswunsch im Tes-
tament zu verfügen, reicht nicht
aus, da die Testamentseröff-

nung in der Regel Wochen nach
einem Todesfall oder der Bei-
setzung stattfindet.

Mit einer Vorsorge kann man die
Hinterbliebenen finanziell entlas-
ten, denn sie müssen die Kosten
der Bestattung nicht tragen.
Legt man dagegen Geld auf dem
Sparbuch zurück, haben die An-
gehörigen darauf nicht automa-
tisch Anspruch, da die Summe
nicht „zweckgebunden“ ange-
legt wurde. (djd)

Mit einer Bestattungs-
vorsorge kannman seine
Hinterbliebenen doppelt
entlasten

Je älter man wird, desto öfter denkt man über die eigene Endlichkeit
nach. Foto: djd/Algordanza Erinnerungsdiamanten/Getty

JUBILÄUMSKONZERT

300 Jahre Barock
Seit stolzen 40 Jahren

leitet Kirchenmusiker
Thomas Schmid, den Sän-
gerkreis Ottobrunn. An-
lässlich des Jubiläums
findet am Freitag, den 20.
Oktober, um 18.30 Uhr,
ein Konzert unter dem
Motto „300 Jahre Barock“
in der St. Stephanus-Kir-
che zu Hohenbrunn statt.


